Merkblatt 2: 
Erörterung – Niederschrift in drei Teilen

1. Einleitung

Eine Einleitung sollte – ohne viel vorweg zu nehmen – knapp auf die zu behandelnde Problematik hinführen, deren Bedeutsamkeit bzw. Aktualität verdeutlichen und bei dem Leser so viel Interesse wecken, dass er die Notwendigkeit sieht weiterzulesen.

	Mögliche Vorgehensweisen

a) Zitat eines Experten anführen.

b) Besonders provozierende These äußern oder wiedergeben.

c) Konkretes Beispiel bzw. Hinweis auf aktuellen Einzelfall geben.

d) Klärung eines wichtigen Begriffs.

e) Verweis auf die Geschichte bzw. Entwicklung des Problems.

f) Von analogen oder gegensätzlichen Erscheinungen ausgehen.

g) Von einem allgemeinen Problem ausgehen.

h) Eine interessante Frage stellen

i) Sich auf ein Foto beziehen
	Tipp:

Achtet bei der Formulierung der Einleitung darauf, dass

· sie möglichst nur einen Grundgedanken enthält, nicht weiter untergliedert wird und keinen wesentlichen Aspekt des Hauptteils vorwegnimmt.

· sie keine reine Umformulierung oder Umschreibung des Themas ist; sie kann jedoch mit der Formulierung des Themas als Schnitt- und Übergangsstelle zum Hauptteil enden.


2. Hauptteil

Im Hauptteil geht es um die sprachlich angemessene Umsetzung eures im Gliederungskonzept vorstrukturierten Gedankenganges. Ihr solltet dabei den inneren Zusammenhang der argumentativen Schritte zum Ausdruck bringen, die Argumente und Beispiele also zweckmäßig verknüpfen und nicht lediglich aufzählen bzw. aneinander reihen. Auch solltet ihr eure Position dem Leser als Konsensangebot präsentieren und durch vorsichtige Formulierung und ggf. durch Einschränkungen und Modifizierungen die Zustimmung erleichtern.

Entscheidet man sich für die häufig gewählte Gliederungsvariante I (Bauplan I), gibt es im Hauptteil eine zentrale Überleitungs- bzw. Schnittstelle: den Wechsel zur jeweiligen Gegenposition. Dieser „Drehpunkt“ lässt sich sprachlich mit Formulierungen wie „Neben den positiven Aspekten ... ergeben sich aber auch negative ...“, „Den Vorteilen lassen sich aber auch Nachteile gegenüberstellen“ oder mit Hilfe eines gegenüberstellenden „Textverknüpfers“ (s. u.) realisieren.

Der Hauptteil sollte damit schließen, dass ihr die Pro- und Contra- Position gegeneinander abwägt, um anschließend zu einer logisch aus Argumentation und Abwägung hervorgehenden eigenen Meinung bzw. Schlussfolgerung zu gelangen. Dazu kann man beispielsweise das wichtigste Argument noch einmal aufgreifen und den zurückgewiesenen Argumenten vergleichend gegenüberstellen. Das Abwägen der Argumente ist dann überflüssig, wenn die Ausführungen zuvor so stringend und zwingend waren, dass man direkt in die begründete Entscheidung bzw. Schlussfolgerung überleiten kann. Man muss sich nicht automatisch für eine der beiden Positionen entscheiden. Bei vielen Problemen gibt es keine eindeutige Lösung. Dann kann dem Abwägungsprozess ein Kompromissvoschlag folgen.

	Geeignete „Textverknüpfer“: 

gegenüberstellend: 

dagegen, hingegen, demgegenüber, indessen, einerseits – andererseits, auf der anderen Seite, während, aber, (je)doch, dennoch, trotzdem, obwohl, zwar – aber, im Gegensatz dazu, es muss aber auch gesagt werden, es ließe sich auch der Standpunkt vertreten, hier könnte man einwenden.

reihend: 

im Folgenden, wie oben bereits erwähnt, zusätzlich, ferner, schließlich, weiterhin, (so)dann, auch, dies führt dazu, als Konsequenz daraus, daraus ergibt sich / lässt sich ableiten / folgt, die Folge / das Ergebnis ist, das hat zur Folge, infolgedessen, folglich, sodass, also.

steigernd: 

zunächst, zuerst, an erster Stelle, vor allem, besonders hinzuweisen ist, noch wichtiger ist, ausschlaggebend aber ist, noch überzeugender ist, wichtig erscheint hier, besonders betonen möchte ich, hinzu kommt, dass...außerdem, das heißt, das bedeutet, dann, darauf, ferner, zweitens , drittens, zuletzt, endlich schließlich, abschließend.

	Tipps:

1. Bemüht euch um eine Verdeutlichung eures Gedankenganges, indem ihr die Gedankenschritte benennt:

· Wenn ihr eure Meinung formulieren wollt, sagt zunächst: „Ich bin der Meinung, dass ...“; „Meine Meinung ist…“.

· Wenn ihr die Gegenargumente nennen und zurückweisen wollt, bezeichnet zunächst die Gegenargumente als solche, zum Beispiel: „Folgende Argumente des Autors kann ich nicht akzeptieren ... . Ich möchte sie zurückweisen, indem ich zu bedenken gebe, dass... .“
· Bevor ihr eure eigene Meinung begründen wollt, könnt ihr z. B. sagen: „Meine Meinung möchte ich mit folgenden Argumenten begründen: ….“
2. Bemüht euch um stützende Beispiele. Je pauschaler ein Argument, desto mehr verschiedenartige Beispiele sind nötig. Es ist aber nicht nur die Zahl der Beispiele, die einem Argument Überzeugungskraft verleiht, sondern deren exemplarischer Charakter. Beispiele mit breitem Wirkungsgrad wirken weniger zufällig und gesucht.


3.Schluss 

Ein kurzer Schlussgedanke sollte eure Erörterung abschließen. Wie die Einleitung solltet ihr den Schluss pointiert formulieren und nicht einen zweiten Hauptteil schreiben.

	Möglichkeiten, den Schluss zu gestalten:

Ihr könnt aus der am Ende des Hauptteils getroffenen Entscheidung

a) mögliche Konsequenzen ableiten,
b) eine Prognose in Bezug auf zukünftige Entwicklungen, Chancen, Schwierigkeiten oder Hindernisse wagen,

c) die Einleitung wieder aufnehmen,
d) ein nicht behandeltes, aber angrenzendes Problem ansprechen,

e) Forderungen an des Verhalten der Leser stellen.


	








